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Kapitänverlässtnach46JahrendieBrücke
Manfred Siegrist hat sich bereits früh in die Schifffahrt verliebt. Ende Juni wird er nach 46 Jahren auf demHallwilersee pensioniert.
Er erzählt von blinden Passagieren auf vier Pfoten, wie er ein Brautpaar traute und vomPassagier, den alle «Biberli» nannten.

Anja Suter

AmHimmel ist esbereits auszu-
machen, dass es an diesem
Nachmittag noch regnen wird.
Die «Delphin» lässt sich davon
nicht aufhalten. Das grosse
Schiff gleitet leise durchs Was-
ser des Hallwilersees, erst das
laute Hornen kündigt an, dass
das SchiffbeimRestaurantDel-
phineinenkurzenHalt einlegen
wird. An Bord ist die Stimmung
ausgelassen. Eine Gruppe sitzt
imgeschütztenunterenBereich,
es wird Handorgel gespielt.
«EineTrachtengruppe», erklärt
SchiffskapitänManfredSiegrist.

Bei jedem Halt steht er an
der Reling, begrüsst die neuen
Gäste und verabschiedet die,
diedasSchiffverlassen. Siegrists
Reich ist im oberen Bereich des
Schiffes imSteuerhaus.Vonhier
hat erdenkomplettenÜberblick
und kann dank einer Kamera
kontrollieren, dass er das Schiff
schadenfrei vom Steg wegma-
növriert.

Routiniert dreht der 63-Jäh-
rige an den Rädchen und lässt
die «Delphin» weiterfahren.
Wenn Siegrist das 100 Tonnen
schwereSchiffnavigiert,wirktes
wieeineeinfacheAufgabe.«Das
ist es aber nicht, es braucht viel
Übung und Erfahrung», erklärt
er. Die hat er. Manfred Siegrist
arbeitetbereits seit46 Jahren für
die Schifffahrtsgesellschaft.

Siegrist ist in Seon aufge-
wachsen.DieWahl für eineAus-
bildung gestaltete sich für ihn
schwierig. Der Berufsberater
war mit ihm überfordert. «Er
gab mir einen ganzen Packen
mit verschiedenen Berufen mit
nachHause», sagt er und lacht.
Darunter waren verschiedene
Zukunftsmöglichkeiten für den
jungenSeoner.Verkäufer, Labo-
rant oder auchRheinmatrose.

Letzteres hatte es ihm ganz be-
sondersangetan.GanzzumLeid
seiner Eltern. Sie wünschten
sich eine andere Zukunft für
ihrenSohnundnahmen ihnmit
nachBirsfelden (BL) inderHoff-
nung, dass ihm der Beruf dann
verleiden würde. «Das Gegen-
teilwar aberderFall», sagt Sieg-
rist.DasWasser zog ihnmagisch
an, er wollte mit Schiffen übers
Meer fahren. Doch beruflich
entschied er sich fürs Erste an-
ders und machte eine Ausbil-
dung zumElektromonteur.

Mittlerweile ist die «Del-
phin» in Birrwil angekommen.
Auch Siegrist fährt in seiner Er-

zählung fort. Die Schifffahrt
liess den angehenden Elektro-
monteur nicht los.

Einfachsodarfman
keinSchiff fahren
«Mein Vater kannte jemanden
bei der Schifffahrtsgesellschaft,
er sagte mir, ich könne einfach
vorbeigehen und dann könne
ich mit einem Schiff fahren. So
war es dann natürlich nicht»,
sagt er und lacht wieder.

Doch schon im zweiten
LehrjahrheuerteSiegrist beider
Schifffahrtsgesellschaft an. In
seinerFreizeit absolvierte erdie
Ausbildung zum Matrosen und

zumKassier. Nach seiner abge-
schlossenen Ausbildung als
Elektromonteur arbeitete er
nocheinige JahreaufdemBeruf,
bis er 1983 eine Festanstellung
bei der Schifffahrtsgesellschaft
erhielt.

DerPassagier, der stets für
seinenHundmitbestellte
Aus den letzten Jahrzehnten
sind dem Kapitän einige Passa-
giere in Erinnerung geblieben.
Etwa jener, den sie nur «Biber-
li» nannten. Mit gutem Grund:
«Der Herr kam immer mit
seinem Hund aufs Schiff, für
sich bestellte er einen ‹suure

Moscht›, für den Hund ein Bi-
berli.» Ein anderer Passagier,
der beeinträchtigtwarundüber
wenig Geld verfügte, fuhr wäh-
rend Jahrzehntengratis aufdem
Schiff mit. Und bekam jeweils
einGetränk und eineNussstan-
ge. «Das war ein ungeschrie-
benes Gesetz.» In Meister-
schwandenverliess erdasSchiff,
lief ins Dorf und erhielt am
Kiosk Zigarettenmuster.

Mittlerweile ist die «Del-
phin» in Beinwil am See ange-
kommen.Es regnet in Strömen,
dieTrachtengruppeentscheidet
sich, noch ein wenig länger auf
dem Kurs zu verweilen. Der

Wind ist stärker geworden. Sieg-
rist muss das Lenken den Ver-
hältnissen anpassen und navi-
giert das Schiff vom Steg weg
undweiter RichtungMosen.

AlsdieKapitäneauch
Brautpaare trauten
In der Schifffahrt habe sich viel
verändert, sagt er. Sowaren die
Schiffe früher kleiner, aber im
Vergleich auchmitmehr Passa-
gierenbestückt. «Und inMosen
hat man früher einen zehnmi-
nütigenHalt gemacht.Damit es
den Passagieren auf den Zug
oder umgekehrt gereicht hat.»
Den Halt hat auch der Kapitän
ausgenützt. «Damals ist man
vom Schiff und ist kurz in die
Beiz, umwas zu trinken.»

Solche Geschichten gehör-
en aber schon lange der Ver-
gangenheit an. Sie sind über 30
Jahre her. Über eine Änderung
ist Siegrist froh. Eine Zeitlang
wurde auf den Schiffen getraut,
vomKapitän höchstpersönlich.
Die Trauungenwaren nur zere-
moniell und er habe es «zum
Glück» nur einmal machen
müssen. Weil die Gäste zu vie-
le Sonderwünsche hatten, wur-
de das Angebot wieder ein-
gestellt.

Die «Delphin» fährtweiter.
Hält in Aesch, wo trotz des Re-
gens einige Passagiere warten,
fährtwieder RichtungMeister-
schwanden.Das Schöne an sei-
nem Job sei auchdieNatur, sagt
Siegrist. «Die Fahrten früh am
Morgen oder die letzte am
Abend.»

DieRundfahrt endet, wo sie
angefangen hat; beim «Del-
phin». Für Siegrist geht die Zeit
auf demSee jedochnoch einige
Stundenweiter. Und auch eini-
ge Wochen. Ende Juni wird er
pensioniert und absolviert die
letzte Fahrt.

Schiffskapitän Manfred Siegrist im Steuerhaus der «Delphin» auf dem Hallwilersee. Bild: Alex Spichale (4. Mai 2022)

Sempachfeiertden500.Auffahrtsumritt
Das Jubiläum,welches vor zwei Jahrenhätte stattfinden sollen,wirdmorgennachgeholt –mit einigenBesonderheiten.

FabienneMühlemann

Auffahrtsumritte haben eine
lange Tradition. Doch mittler-
weile sind die sechs etablierten
Umritte im Kanton Luzern in
Grosswangen,Beromünster,Al-
tishofen,Ettiswil,Hitzkirchund
Sempach mit ein paar wenigen
Ausnahmen noch die einzigen
in der Schweiz, die beritten
durchgeführt werden.

Der Umritt in Sempach fei-
ert dabei am 26.Mai nachträg-
lich sein 500-Jahre-Jubiläum,
welches vor zwei Jahren coro-
nabedingt insWasser fiel. Doch
eigentlich ist sein Entstehungs-
datum gar nicht genau be-
kannt. Aufgrund der Ge-
schichtsschreibung geht man
davon aus, dass der Auffahrts-
umritt in Sempach in der Leut-
priester-Ära von Johannes Feer
seinenAnfang nahm. «1520 als
Ausgangsdatum gerade für ein
Jubiläum zu wählen, ist wegen
der runden Jahreszahl nahe-
liegend», sagt Elena Ulliana,

Medienverantwortliche Pasto-
ralraumOberer Sempachersee.

Mittlerweileauchein
gesellschaftlicherAnlass
BeimUmrittwerden jeweils die
Grenzen der Gemeinden zu
Fuss und zu Pferd begangen.
Dabei bittetman umden Segen
fürMensch,Tier undNatur.Die
Forschung geht davon aus, dass
die Umritte ursprünglich aus
Feldbegehungen entstanden
sind, umdieFeldfrüchte vorBe-
drohungen zu schützen. Das
Christentumdes frühenMittel-
alters übernahm diesen Ansatz
und versah ihn dannmit einem
Bittcharakter.DieseFlurprozes-
sion überdauerte bis heute.

Dochmittlerweilehättendie
Umritte längst nicht mehr nur
eine kirchliche Bedeutung, so
Ulliana. «Sie sind zu einem ge-
sellschaftlichen Anlass gewor-
den, bei dem sich Familie und
Freunde treffenundgemeinsam
dieRoutebegehen.OderPerso-
nen, die einfach die Landschaft

geniessen wollen.» Es nehmen
jeweils gegen 80 Pferde und
einegrosseAnzahlFussvolk teil.

«Wir rechnenheuermit 300
bis500Personen.Es istwirklich
schön, dass derAnlass noch im-
mer grosse Bedeutung für die

RegionunddieMenschenhat.»
Das offizielle Programm startet
um 5 Uhr. Die Geistlichkeit
stoppt dabei jeweils bei den
zwölf Stationen und spricht ein
kurzesGebet.DieMitgehenden
sind jedoch nicht zu einemHalt

verpflichtetundkönnendieRou-
te individuell begehen.DerEin-
zug am Schluss ins historische
Städtchen Sempach sei immer
eine sehr feierliche Angelegen-
heit undwerde von vielenMen-
schen miterlebt. Die berittene
Auffahrtsmusik umrahmt den
Bittgangmusikalisch. Indiesem
JubiläumsjahrwirddieBevölke-
rung zumAbschluss zumApéro
eingeladen.

Daneben stehen heuer wei-
tereBesonderheitenan:Bischof
FelixGmürnimmtamAuffahrts-
umritt teil und wird an zwei
Standorten eine Predigt halten.
In Hildisrieden werden Brunch
undMittagessenangebotenund
für Kinder wird es eine Art
Schnitzeljagd für unterwegsmit
Preisengeben.Zudemgibtesbis
am 29. Mai im Museum zum
Rathaus in Sempach eine «Um-
ritte»-Sonderausstellung.

Hinweis
Mehr Infos online unter
www.pfarreisempach.ch.

Ufhusensagt Ja zu
schnellemInternet
Glasfasernetz Die Gemeinde
UfhusenkanneinGlasfasernetz
aufbauen. Die Gemeindever-
sammlunghatamMontagabend
einen Kreditrahmen von 2,9
Millionen Franken bewilligt.
Damit kann «Glasfaser für alle
Ufhusen» (GFA-U) umgesetzt
werden. Die Gemeinde kostet
dies rund 750000 Franken.
Den Rest finanzieren die Lie-
genschaftsbesitzer (890000)
sowiedieSwisscom(1,26Millio-
nen Franken). Mit dem Projekt
will derGemeinderat langfristig
dieAttraktivität fürBetriebe so-
wie Einwohnerinnen und Ein-
wohner sicherstellen, heisst es
in der Versammlungsbotschaft.
Nur mit durchgehendem Glas-
faseranschluss sei uneinge-
schränkt schnelles Internet auch
für abgelegene Liegenschaften
möglich.

Vorbild für Ufhusen ist die
Gemeinde Luthern, die derzeit
in Eigenregie ein flächende-
ckendesGlasfasernetzbautund
damit in der Region als Vorrei-
terin gilt. DieUmsetzung ist für
2023 bis 2025 vorgesehen. (rbi)

ElenaUlliana
Medienverantwortliche Pasto-
ralraumOberer Sempachersee

«Wir rechnenheuer
mit 300bis 500
Personen.Es ist
schön,dassder
Anlassnoch immer
grosseBedeutung
fürdieRegionund
dieMenschenhat.»

Offizieller Zeitplan

5.00 Uhr: Sempach Tagwache
Städtli
6.00 Uhr: Sempach Aufbruch
6.30 Uhr: Kirchbühl Gottesdienst
7.30 Uhr: Aufbruch
Horlachen Zwischenhalt
Schopfen Zwischenhalt
8.45 Uhr: Hildisrieden Einzug
9.00 Uhr: Hildisrieden Festgot-
tesdienst
12.00 Uhr: Hildisrieden Aufbruch
St. Anna Zwischenhalt
Mettenwil Zwischenhalt
Adelwil Zwischenhalt
14.30 Uhr: Sempach Einzug,
Schlussfeier. (fmü)


